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Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Uschi Eid und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Söldner-Aktivitäten in Zaire 


Die vielschichtigen Spannungen in der Region der Großen Seen 
wurden durch die Heimkehr der Mehrzahl der ruandischen Flücht- 
linge keineswegs gelöst. Die inneren Konflikte in Zaire spitzen sich 
zu und stellen jegliche friedlichen Bemühungen in Frage. Mobu- 
tu hat das Gesprächsangebot der Oppositions-Allianz (Demokra- 
tische Allianz zur Befreiung Kongo-Zaires) in Ost-Zaire abgelehnt 
und bereitet sich tatkräftig auf weitere kriegerische Auseinander- 
setzungen vor. Hierzu wurde eine Söldnertruppe in Europa zu- 
sammengestellt, die gegen die Rebellen in Zaire Vorgehen soll. Die 
Situation droht in einen Krieg in der gesamten Region zu eskalie- 
ren. 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Treffen die Berichte (zuerst am 24. Januar in der französischen 
Zeitung Liberation erschienen) zu, wonach eine Truppe von 
etwa 300 Söldnern Mitte Januar vom Flughafen Frankfurt nach 
Zaire gestartet ist, um dort auf seiten Mobutus in Ost-Zaire zu 
kämpfen? 

a) Wenn ja, was hat die Bundesregierung getan, um dieses zu 
unterbinden? 

b) Wird die Bundesregierung strafrechtliche Maßnahmen un- 
ternehmen, um Söldner, die sich in der Bundesrepublik 
Deutschland aufhalten, zu verfolgen? 

c) Wird die Bundesrepublik Deutschland Ermittlungen gegen 
Personen anstellen, die diesen Söldnereinsatz vorbereitet 
haben? 

2. Wie viele Söldner aus welchen Staaten sind derzeit in Zaire im 
Einsatz? 

a) Wo wurden sie rekrutiert? 

b) Wie werden sie finanziert? 

3. Welche Organisationen in welchen Staaten sind der Bundes- 
regierung bekannt, die professionell Söldner nach Afrika ver- 
mitteln? 

4. Welche Maßnahmen werden in den jeweiligen Ländern (z. B. 
Südafrika, Großbritannien) ergriffen, um dies zu unterbinden? 
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5. Wie bewertet die Bundesregierung den Einsatz von Söldnern 
in der Region? 

6. Was hat die Bundesregierung im Rahmen der Europäischen 
Union unternommen, um die Söldner-Aktivitäten in Zaire zu 
unterbinden? 

7. Wird nach Meinung der Bundesregierung durch den Einsatz 
von Söldnern gegen das allgemeine Waffenembargo für die Re- 
gion der Großen Seen verstoßen? 

8. Teilt die Bundesregierung die Befürchtung, daß der Einsatz von 
Söldnern eine weitere Zuspitzung und Internationalisierung 
des Konflikts bedeutet? 

9. Hat die Bundesrepublik Deutschland die „Internationale 
Konvention gegen Rekrutierung, Gebrauch, Finanzierung und 
Training von Söldnern" der UNO vom 4. Dezember 1989 
ratifiziert? 

a) Wenn nein, warum nicht, und wann ist damit zu rechnen? 

b) Wenn ja, was tut die Bundesregierung, um diese Konven- 
tion umzusetzen? 

10. Teilt die Bundesregierung die Auffassung des UNO-Berichter- 
statters, Enrique Bernales Ballesteros, der in seinem Sonder- 
bericht vom September 1996 dringend an die internationale 
Gemeinschaft appellierte, Söldner-Aktivitäten, speziell auf 
dem afrikanischen Kontinent, entschieden zu bekämpfen? 

11. Was wird die Bundesregierung auf internationaler Ebene un- 
ternehmen, um gegen den offensichtlichen Verstoß Zaires ge- 
gen die „Internationale Konvention gegen Rekrutierung, Ge- 
brauch, Finanzierung und Training von Söldnern", die Zaire 
am 20. März 1990 unterschrieben hat, vorzugehen? 

12. Plant die Bundesregierung politische und wirtschaftliche Sank- 
tionen gegen das Mobutu-Regime, um es zu Friedensge- 
sprächen mit der Opposition zu bewegen? 

a) Wenn ja, welche? 

b) Wird sie sich im Rahmen der Europäischen Union dafür ein- 
setzen? 

13. Welche Maßnahmen sind nach Ansicht der Bundesregierung 
auf internationaler Ebene notwendig, um das Söldnerunwesen 
wirksam zu unterbinden? 

Bonn, den 30. Januar 1997 

Dr. Uschi Eid 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 
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